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kleine Elektrisierung der Eisrnbahnen.
tiwrgen gertin , 10. Okt. Zn der preußischen Landesver-

n »teilte der Eisenbahnmruister mit , er hoffe in ab-
Zeit ein vollständiges Programm über die Elettrr-

tzer gesamten deutschen Reichseisenbahnen Vvrlegen
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wun«, der Militär - u « d Zvilverwaliung.
in Mainz erscheinende französische Blatt L'Echo
verbreitet folgende Meldung : Der Oberbefehl in

htm deutschen Gebiet steht vor e' rkschmioeuden Ver-
ffn. Die zehnte und die achte Armee linter dem
a Generale Mangin und Gerard mit den Haupt-
rii in Mainz, und Landau werden mit dem ik Ok-
ifeflöft. ütni ihre Stelle tritt ein e l n h e ?t I' i di ei?
MgsHeer,  das unter den Oberbkfehffdes Generals
!gestellt wird. Dieser wird wahrscheinlich außer
?I Oberkommandierender der französischen Trupven
Bezeichnung Oberkommandierender der alliierten
erhalten. Sein Hauptquartier wird nt Mainz sein,
send den Bestimmungen des Frredensvertrags soll
Haltung  der besetzten Gebiete nach der endgültl-
Uerung des Friedensvertrages an dre d ent sch e n
ff u zurückgegeben werden. Dr'e allnerten Truppen
r einzige Ausgabe durch ihre Anwesenheit in den
w die Aufrechterhaltung der Ordnung sichern. Die
Ander sollen unter die Kontrolle der' Znteralliier-
Nommission gestellt werden, die aus se einen: Ver-
strkreichs, Englands , der Bereinigten Staaten und
bestehen wird.
Der Streik im Saargebiet.

Alaiuz wird gemeldet: Der Streik der Metallarbeiter
Äar schien sich in Ruhe abwickeln zu wollen, aber

Subjekte haben versucht, sich desselben zu bedienen,
lläufe  und Plünderungen hervorzurufen. Am Abend
Wer haben junge Leute in feldgrauer Kleidung ohne

mit Revolvern bewaffnet, die Telephonzentralc an-
lvährenv eine andere Bande die Plünderung der
und besonders der Lebensmittellager organisierte,

"zöstschen Truppen  mußten einschreiten, um
Az wieder herzustellen. Ein Soldat  wurde von
^ern, die aus Fenstern der Hauptstraße schossen, oe-
^ mehrere andere verwundet. Der 8. Oktober verlief
Mjge Manifestanten versuchten in Neunkirchen Un-

Tie Eiienbahnbeamtenund die Berg-
flössen den Streik, uin die Metallarbeiter zu unter-
^ seit dem Abend des 8. Oktober ließen alle Körper¬
st Wunch zur Medcraufnahme der Arbeit erkennen,
W mit den Urhebern der Wirren zu solidarisieren.

.Morgen scheint die Wiederaufnahmeder Arbeit
P* zu sein, mit Ausnahme auf den Mnen , wo die
(am nachmittag ausgenommen wird. Die Stadt

ist ruhig. Die sicherheitlichen dlusnahmemaßnah-
'jdiesen Tagen getroffen worden waren, werden ohne
«Freitag abend anfgeboben werden. Einige Meute-
Münderung mit der Waffen in der Hand überführt
^  Militärischen Gerichten übergeben worden.
'ffer legten die Arbeiter der Eisenbahnwerkstätten
7™!,,!, «m Donnerstag die Arbeit nieder und zogen in
Länge durch die Stadt . Der Zug verlief ruhig und
Ätdernngen der Arbeiter beziehen sich auf Liese-

Lebensmittel, z. B. Kartoffeln. Beschränkung der
Watzung, Aushebung der Grußflicht für die Eisen-

„^Auch die Bahnmeisterei Trier-West und die Eisen-
Ehrang streiken..

RärrmnAg der K-rltenlander.
^zwischen Letten und Deutschen  Wie
Wteldet wird, kam es hei Großeckau, 20 Kilometer

^ntau , zu einem Borpostengesecht zwischen Letten
7^ Gefangene Letten sagten aus. daß die lettische
Wasichtige, die Russen und Deutschen endgültig vom
^ “' fi zu vertreiben. Ferner bringt die „B. Zs" ein
Wö Mitau vom 8. Oktober, wonach infolge starker,
Wkvuillenangrisse, welche den ruhigen Abtransport

-vruppen zu gefährden drohen, die russische Nord-
I ' Oktober morgens einen erfolgreichen Angriff
^» ÛItellungen machte und Kekkau, 175 Kilometer
WfRtga und Kätherinenhos, 10 .Kilometer südlich
^ten . Die lettischen Formationen beginnen zur
^i>ff ^berzugchen. Die baltische Landeswehr errang

«iünaburg Erfolge.

,k Konflikt wegen der Baltentruppen.
faris,  10 . Okt. (Havas.) Der Oberste Rat prüfte
des Marschalls Foch auf 'dre deutsche Note über die

«des  Baltikums . Der Wortlaut tragt den letzten
Men , wie sie dem obersten Rat zur Kenntnis
Wurden und den deutschen Angriffen aus Lettland
I Die Note wird unverzüglich äbgesandt und wahr-

^schon am Samstag veröffentlich werden. Die Note
Halls wird Deutschland zur Kenntnis bringen , daß
der Entente Vorgesehenen Maßnahmen zur Ausiiih-
lligen, wenn Deutschland den Befehlen rucht Folge
Herdem wird eine interalliierte Kommission an
Stelle ernannt werden, um die Ausführung der be-
Kßnahmen zu überwachen. Des weiteren nahm der
Bericht Clarks , der aus Rumänien zurückgekehrt ist.

Russischer Dank an Deutschland.  Ter Ober¬
befehlshaber der ffeiwilligen russischen Westarmee. Oberst Awa-
losf-Bermenet hat der deutschen Gesandtschaft folgend, Note
überreichen lassen: „In dem vom Bolschewismus befreiten
Teile Weftrnßlands habe ich, unterstützt von dem am 7. Oktober
neugebildeten Zentralrat für Westrußland tni Namen Groß¬
rußlands die Aufgabe der Wiederherstellung der Staatsordnung
und Zucht übernommen. Als Vertreter der russischen Staatsge¬
walt will ich diese Gelegenheit nicht vorüber gehen lassen, ohne
der deutschen Regierung den Dank Rußlands ausznsprechen sür
die unvergänglichen Verdienste, die sich die deutschen Truppen
ui« die Errettung der russischen Randprovinzen von den russischen
Bolschewistenerworben haben. Rach der Zurückziehung der
deutschen Truppen wird der Schutz des von meinen Truppen
besetzten Gebietes von mir übernommen. Die Sicherung des Ab¬
transports der deutschen Truppen wird meine besondere Sorge
sein. Ich habe das feste Vertrauen, bei der Niederwerfung des
weltzersetzenden Bolschewismus im russ. Staat bei allen Völkern
das Verständnis zu finden, das notwendig ist, um die Weltgefahr
zu beseitigen und deren freie Entwicklung zu sichern".
Die deulsch-belgisÄe« Wirtschaftsbeziehungen.

Die liberale Brüsseler Gazette veröffentlicht einen Leit-
aussatz, in dem sie im Anschluß an die Erklärung , die ;
Maurice Barres vor der Wstimmung über die Bestätigung ?
des Friedensverträgs in der französischen Kammer abgegeben i
hat , die Wiederaufnahme der alten wirtschaftlichen Bezieh- i
rmgen Belgiens mit Deutschland siir bevorstehenderachtet, s
Die Gazette hat schon einmal vor längerer Zeit von der Not- i
Wendigkeit der Wiederaufnahme der geschäftlichen Bezieh- -
ungen mit Deutschland gesprochen und heute erklärt sie in '
einem etwas bestimmten Ton, daß Belgien nicht darum ^
herumkomme. Man habe zuerst in Belgien alle Beziehungen ;
zu den Deutschen äbbrechen wollen, habe aber nach kurzem -
schon gesehen, daß Belgien im Hintertreffen bleiben werde, {
wenn es seine Gefühlspolitik fortsehe. Erster ferner Freunde ;
habe dem Blatt jüngst geschrieben: "Seien wir doch nicht d:e \
Dummen ! Wir haben alles Interesse 'daran , daß Deutsch - ;
land  wieder reich wird. Wir muffen es 'wünschen, wenn -
wir die Entschädigungen bezahlt haben wollen. Selbstver- |
stündlich wird es widerwärtig sein, wenn man die alten Be- l
Ziehungen wieder aufnehmrw mich, aber das ist eine Pille , \
die wir schlucken müssen. Man solle allerdings von Deutsch- j
land nicht mehr kaufen und an Deiitschland nicht mehr oer- i
kaufen, als unbedingt notwendig sei. 'Die Geschäfte mit i
Deutschland könnten gewinnbringend sein, aber es sei Gift -
darin . . ' • f

Die Nationalversammlung.
Sitzung vom 9. Oktober.

Die allgemeine politische Besprechung beim Haushalts-
- prow des Reichsministeriums und des Reichskanzlers wird
ij fortgesetzt.

Abg, Dr . Cohn (U . St ) : An dieser Stelle sollte gestern
[ mein Freund Haase stehen. Die Untat eines verbrecherischen
. Wirrkopfes hat es verhindert . Die Motive des Mannes sind

Deutschland.
D Eber ! - Nachfolge.  In der Universität Münster

nahm eine große Versammlung nach einem Vortrag des Geheim¬
rats Dr . Ernians einstimmig eine Entschließung für die Be¬
rufung des Bodenreforiuers Damaschke, Ehrendoktor der Uni¬
versität Münster, als Kandidaten zum Reichspräsidentenan.

D GegenSchmuggel undHamster ei  Das Wehr-
kreiskomaudv" verhängte den verschärften Belagerungs¬
zustand  über die Kreise Ahaus und Borken.  Den Grund
zu diesen Maßnahmen bildet die durch große Hamsterzüge ge¬
fährdete Versorgung dieser Kreise und ihrer Lieferungsbezirke
sowie der Lebensmittelschmuggel über die holländische Grenze
und der Terror der Hamsterer.

D A usderbahrischenRätezeit.  Das Volksgericht
Augsburg verurteilte den kommunistischen Agitator Dr.
Rothenfeld  er , der als erster die bayerische Räterepublik
proklamierte, wegen Hochverrats zu sechs Jahren Zucht¬
haus . ,

OZurFörderungderIugendpflege,  der sitt¬
lichen und gesundheitlichen Hebung des 'Volkes ist im Haus¬
halt des Reichsministeriums des Innern für 1919-20 ganz
neu die Summe von 100000 Mar ? angefordert. Der Betrag
ist dom Haushaltsausschuß am 8. Oktober auf 5 0000 0
M.ark hinaufgesetzt worden, nachdem insbesondere Unter¬
staatssekretär Schulz diese Erhöhung mit dem Hinlveis auf
die Notwlniägkiit der Schaffung von etwa 1000 Jugend¬
ämtern  in den verschiedenen Reichsteilen, sowie mit der
Heranziehung von Zugeadpflegerinnen in Unterrichtskursen
begründet hatte . Das Zentrum und insbesondere der Redner
der Bayerischen 'Volkspartei äußerte gegen diese Art zentra¬
listischer Jugcndpffige lebhaftes Bedenken. Auch'der völlige
Mangel eines Verteilungs - und Arbeitsplanes wurde krit':-
siert und darauf verwiesen, daß die vornehmste und ourch-
greifendste Jugendpflege nur in der Familie , der Borzellc
der Gesellschaft betrreben werden könne. Wenn das Reich
zentralistisch auf dem Gebiete getzt scharf eingreife, würden
die bisherigen konfeffionellen caritativen , gemeindlichen und
die Lärrderorganisationen für Jugendpflege und Jugendfür¬
sorge angegriffen und ihre Wirksamkeit zum Schaden der
Jugend gefährdet. Der Nnterstaatssekretür erklärte dazu,
daß der materielle Teil der Jugendpffege nach wie vor den
Einzelstaaten verbleiben solle, das Reich aber mit dem er¬
wähnten Betrage die Organisationen für Bolkswohlwyrts-
Pffege unterstützen wolle. Ein genauer Plan darüber , ebenso
der Entwurf eines Iugendwohlfahrtsgesetzes, ist in Vor¬
bereitung.

Parteipolitisches.
Abg . . Payer  hat sich in der Sitzung der demokratischen

Fraktion der Nationalversammlung zur Annahme des Postens
des Fraktionsvorsitzenden bereit erklärt. Zum 2. Vorsitzenden
wurde der Mgeordnete Pctersen, zum dritten Hartmann, Berlin,
gewählt. Die Stelle des vierten Vorsitzenden wurde nicht
Wieder besetzt, dagegen wurde der Abgeordnete Dr. Böhm in die
durch Naumanns Tod fteigcwordene Stelle im Vorstande ge¬
wählt.

noch im Unklaren . Wir sind glücklich, nicht mcc"gesenkter
^ Stimme sagen zu müssen: „Mann über Bord", sondern sagen
j zu können : „Der Kurs bleibt der alte." Herr Eberwisr zwar
,s der erste sozialdemokratische Reichspräsident. Er wird, wenn
i diese Entwicklung der Rechtssozialisten die gleiche bleibt,
^ aber auch der letzte sein. Seine Präsidentschaft wird solange
I dauern wie die Amtszeit eines Schützenkönigs . Beeden Ber-
I stoßen der Mehrheitssozialisten gegen eine denwkratische

Politik ist eine Einigung mit uns nicht möglich. Haben wir
f denn überhaupt eine sozialistische oder auch stur bürgerlich-

demokratische Politik ? Denken Sie doch an di? Schule, das
- Militär und die unterbliebene Sozialisierung. Lle>l' Gesetz-
\ gebung hat geradezu eine präsozialistische Richtung . Wo ist
\ da der Einfluß der Arbeiterklassen ? In allen Sitzungen des
s Friedens -Ausschusses haben wir unsere Warnung laut 'wer-
! den lassen, die wahnsinnige Baltikumpolitik zu verlassew
i Haase erinnerte an eine Rede des Fürsten Bülow, der von
s Schnorrern und Verschwörern gesprochen habe, von denen
\ Deutschland sich nicht auf der Nase herumtanzen lasten 'solle.

Das sind die Schnorrer und Verschwörer, die jetzt hier ut
Berlin sitzen und sich als Mrnister und Beauftragte der west¬
ruffischen Regierung bezeichnen. Ich habe hier das Faksi¬
mile von Verträgen mit dieser westrussischen" Regierung.
Darin wird über eine Anleihe von 300 Millionen Mart ver¬
handelt . Ein polrtischer Lpaßvogei 'hat da die Herren ganz
lustig aussitzen lassen, den Vertrag mit ihnen abgeschlossen
nnd ihnen versprochen, daß das Bankhaus I . P Morgan
in Newhork das Darlehen auszahlen wird. Ten Vermittlern
wurde 1,5 Prozent von der Summe und bedeutende Konze>-
sionen im Gebiet des künftigen westrussischen Reiches in Aus¬
sicht gestellt. Diese Verhandlungen haben in der Mvlwuug
des Herrn Sols ftattgefundew (Lachen.) Rief man relepho-
nffch bei Herrn Sols 'an , so meldete sich dort der west russische
General Durnowo , der die Wohnung des Herrn Sols über¬
nommen habe. (Schallendes Gelächter rechts und 'bei der
Mehrheit .) Die Regierung scheint trotz ihrer Vertrauens¬
männer und Spitzel -Organisation bisher noch nicht dahinter
gekommen zu sein, was für Zettelungen von dem westruffi-
ffhen Minister auf deutschem Boden betrieben werden An¬
derseits beinühen sich Die Schwerindustriellen >eit Monaten,
rnit den Bolschewisten Geschäfte zu machen. Auch hat die
Regierung bisher anscheinend nichts getan, um solche Liefe¬
rungen zu verhindern.

Rcichswehrminister N o s kc: Zunächst eine Richtigstel¬
lung : Ich -habe gestern von einem Pamphlet aesprockeu
„Einst und jetzt". Es steht fest, daß es in der Druaerei der
Deutschen Tageszeitung hcrgestellt worden ist. Wie mir der
Vorsitzende der Deutschnationalen Partei , Herr Staats-

somit. Das Vertrauen des Auslandes wünschen Inir. Aber
es darf nicht auf Kosten des eigenen Landes erworben Hun¬
den. Die Unabhängigen machen das Ausland gegen Teutsch-
fand sckiars durch falsche und direkt erlogene Behauptungen
Wir müssen den Schutz des deutschen Landes selbst vorneh¬
men. Der Friedensvertrag wird von uns korrekt erfüllt
werden. Deshalb sollte sich die Partei ' des Herrn Cohn das
rachsüchtige Denunzieren  der eigenen Regierung
und des eigenen Landes gegenüber dem Auslande wirklich
schenken. Die Unabhängigen haben an nationaler Würde-
losigkeit^schon das möglichste geleistet. (Lebhafte Zustim-

dcr Unabhängigen mit dieser Partei auseinander.
Reichsminister des Aeußern Mübler:  Wir Deutschen

haben in der Vergangenheit gezeigt, daß wir für die Frage
der Arbeiterschutzes das größte Interesse haben. Selbstver¬
ständlich würden wir sehr gerne an der Konferenz in
Washington teilnehmen . Aber wir müssen daran festhalten
daß wir als gleichberechtigte Teilnehmer eingcladen und zu-
gclaffen werden. Ich hoffe, daß ein solches Uebereinkominen
erzielt wird . Dick Regelung der Beziehungen zur ruffischen
Regierung ist noch eine Frage der Zukunft. In der baltischen
Frage habe ich schon in Weimar daran erinnert , daß im Mai
mit der Wafsenstillstandskommission über die Zurückziehung
unserer Truppen verhandelt wurde. Aber d̂ie Alitierten er¬
klärten sich damals gegen die Räumung . Als 'Lettland noch
in Not tzar , hatte es unseren Truppen vertragsmäßig die
Einbürgerung zugesicherr. Ob der Vertrag th Kraft getreten
ist, darWer ist Streit . Ich hoffe, daß angesichts der Droh¬
ungen der Entente die Truppen freiwillig das Baltikum ver¬
lassen werden. Graf von der Goltz hat auf mich nicht den
Eindruck gemacht, als r>o -r a-r einer Gegenrevolution teil¬
nehmen würde . Bon der Affäre erner „westruffischen" Re¬
gierung in Berlin ist mir amt .ich nichts bekannt. Was sich
in der früheren Wohnung des Staatssekretärs Sols zugetra-
aen hat , ist mir ebensowenig bekannt, als was in einer »einer
früheren Wohnungen geschieht. Ueberdres ist Herr Sols zur¬
zeit nicht in Berlin . Irgendwelche russische Regierung habe
ich nicht anerkannt . Wenn die Deutschen plötzlich aus dem
Baltikum entnommen wurden , so würde das ein Zurück-



strömen butt 170 OO9 Reichsdeutschen bedeuten, das wir jetzt
kaum ertragen könnten. Ich habe die Entente darauf hinge-
v»v*ß?W > Ttn ftiTttit für iÜpTp fpfr Tftrtnzm tm  Sfti *rlfHfnrn .Ti»-

. . . . ~ . ... mich . Diese unerquick¬
lichen Zustände drängen mich, hier Wandel zu schaffen. Ich
hoff«, daß die dortigen Truppen die kühle Ueberlegung lrste-
decfinden und auf den Weg der Pflicht zurückkommen werden.

Abg. E i se n b e r g (Bayer . Bauernbund ) : Wir sind
mit der jetzigen Zusammensetzung der Regierung einver¬
standen. Wenn das Ernährungsproblcm gelöst werden solr,
dann muß die Regierung Saupolitik treiben, um die
Schweinezucht zu fördern . (Große Heiterkeit mt ganzen
Hanse und bei der Regternng.) Wir muffen alle arbeiten,
um besonders den Handelsstand und die Handwerker zu
schlitzen.

Mg . Meerseld (Soz .) : Die Wiedervereinigung der
Arbeiterschaft wird von oer großen Masse der Arbeiter un¬
zweifelhaft ersehnt. Die Verhetzung muß aufhören . Die er¬
drückende Mehrheit des rheinischen Volkes siebt auf dem
Boden ,der jede Losreißung entschieden zurückweist. Die
Rheinländer wollen nur eine Lösung der Frage in Verbin¬
dung mit dem Reiche. Auch im Zentrum hat sich in dieser
Beziehung eine erfreuliche Wandlung vollzogen. Die falsche
Rhernlandpolitik der Franzosen wird rm Rheinlande nicht

ßrtTir »ff f.tttö **rftrtttrÄff » noVm **‘SPn ntlt

..... _ __ _so sind die Unabhängigen.
Resultat nicht freizusprechen. Die Rheinländer bleiben
deutsch gesinnt, sie wollen von Frankreich nichts wissen.

Abg' D. Traub (Dentschnat . Volksp.) : Wir bekämp-
sen die Regierung nicht einer Person wegen, sondern ivegen
ihrer Leistungen, zu denen wir kein Vertrauen haben können.
Bereits vom Frühjahr 1915 ab hat die damals noch ver¬
einigten Sozialdemokratie bei der Marine für dtc Verbrei¬
tung revolutionärer Zeitschriften öffentlich je lO Pfennig
elnaesammelt. Uebec diese Angelegenheit müssen lmr eine
aktenmäßige Klarstellung bekommen. Das ganze Volk hätte
von der Regierung bei der Verabschiedung des Geaeralstabes
gerne ein Wort der Anerkennung für das gehört, was diese
Einrichtung dem deutschen Volke gewesen ist. Den 72. Ge¬
burtstag Hindenburgs hat man stillschweigend vorübergehen
lassen. Statt dessen denkt man nur daran , wre man mit
den Ententekozialisten wieder Fühlung bekommen kann. Un¬
sere Regierung sollte aus dem englischen Eiienbahnerstreik
lernen , daß die Arbeiter zunächst an ihre Arbeitsstätten zu-
rückgebracht werden müssen, bevor ntan ihnen Zugeständnisse
macht. (Sehr richtig !) Wir wollen nicht rns Ministerium
eintreten . (Heiterkeit.» Aber wir wünschen, daß eine Re-
merung kommen möchte, die nicht von Parteirücksichten ge¬
bildet ist, sondern nichts anderes will , als dem Lande zu
helfen. Wir treiben nationale Opposition, wir würden es
begrüßen, wenn das ärgste vom dentfchen Volke abgewendet
werden könnte, aber ich sehe leider trübe in die Zukunft,
denn es ist noch nie ein Volk so betrogen worden.

Abg. Fuhr . v. Richthofen (Dem .) : Allein die De¬
mokratie kann unser Volk retten . Sie allein kann Autorität
and Ordnuna Herstellen, ohne zur Diktatur zu greifen. Wcr
brauchen das Ausland zu unserer Wiederaufrichtung. Das
Vertrauen des Auslandes zu unserer Regierung muß gestärkt
werden. Dazu trägt die Haltung der Opposition, besonders
der von rechts, nicht bei. Am Völkerbund, so wenig er un¬
seren Anschauungen entspricht, wollen wir Mitarbeiten , weil
dort die Vertreter der Staaten der Welt zufamMenkommen
werden, und diese nur durch Aussprache einander näher kom¬
men werden. Wir hätten einen früheren Termin für die
Wahlen gerne gesehen, aber die Aufgabe der Nationalver-
sammlnno ist erst erfüllt , wenn wir im deutschen Volke die
Möglichkeit zur Arbeit völlig gesichert haben werden (Ver¬
fall ), wenn wir es wieder in die Reihe der zivilisierten Völker
eingeführt haben. - (Beifall .)

"Es erfolgt Vertagung nach einer Reih? von perchnlrchen
Bemerkungen. Nächste Atzung : morgen 1 Uhr.

Preußische LaudesversKWmLuNg.
Aitzoig 9. 0 ?fc;?r.

Die Beratung des Haushalts der Ei se nb a ynv er-
wabtung  wird 'fortgesetzt. Es ist gestern noch ein Antrag

Marianne.

der Mehrheitsparleren eiugereicht iuvrden, der I . den Mi¬
nister zur beschleunigten gründlichen Umgestaltung der Ver¬

kommen. Die Ausgaben für den Betrieb sollten
Voranschlag für 1919 rund 4,8 Milliarden bepE'
Wahrheit erreichen sie die Summe von 7,5 Militär -,^
hört !) Schon jetzt ist es den unteren Beamten nitzg^
mittlere Bramtenstellen aufzurücken, obgleich zE
Wärter gerade ;etzt tn großer Zahl vorhanden sind

um' unverzügliche Verhandlungen mit den Gewerk,chafteo
und einem Ausschuß von sechs Abgeordneten in dreier Rich¬
tung ersucht.

'Aba. Dominicus (Dem .) begründet vor der Fort¬
setzung"der allgemeinen Aussprache den Antrag mir deuc
Hinweis darauf , daß mit der Einführung eines neuen Lohn-
systems selbstverständlichkern Herabdrücken der jetzigen Lohn¬
sätze beabsichtigt ist. Im Gegenteil solle grundsätzlich kein
Arbeiter weniger verdienen als nach dem jetzigen Lohu-
system.

tendes Eisenbahnnnternehmen vor und mußte schon zwei¬
mal , um Fehloeträge wenigstens teilweise auszumerz-n, zu
Tariferhöhungen schreiten. Hrnzu kommt jetzt die schwere
Aufgabe der Festsetzung der Bedingungen, unter denen der

natürlich die ihnen vorbehaltcuen Stellen nicht ■
men werden dürfen. Soweit dte 'Ausarbeitung
Plänen für Umformung in der Verwaltung fertigt,
wird den Beamten und Arbeitern atrch GelegenheitI
dazu Stellung zu nehmen. EL sind gestern in der§
auch die Diebstähle,  Schiebungen und Damst-g!
auf der Bahn besprochen worden . Ich kann mitteists'
Entschädigungen dafür 16 0 M t' X' t tonen  betraee-
hört !) Um eine Abstellung dieser Mißstände herbes
ist ein besonderer Dezernent Im Ministerium erai^
den. Der Minister weist Weiler die völlig unoerecbo- ,
griffe des Abg. Brunner gegen den früheren EiseZ«
nister von Breitenbach zurück. Sodann führte er «,
zewen aus , tu welcher Weise er sich die Umgesc^
der Werkstätten  der Eisenbahnverwaltung
'ollen in erster Linie die Techniker in den Mittest^
Werkstättenbetriebes gestellt und von jeder Nebengch

eisenbahnen auf das Reich gewesen ist und warum es durch
die jetzigen Berbältnisse sich veranlaßt sieht, im Interesse
des Deutschen Reiches zur Gewinnung eines neuen einigen¬
den Bandes um die deutschen Stämme und zur Berein-

ein gewisser Einfluß auftdte Reichseisenbahnverwaltuna Vor¬
behalten bleiben, damit den örtlichen Verhältnissen Rech¬
nung getragen werden kann, 3. das Reich hat an Preußen
eine' jährliche Rente zu zahlen, die sich einmal 'nach den,
Reinerträge der Reichseisenbahnen und sodann nach dem
Durchschnitt der reinen Ueberschüsse der preußischen Bahnen
aus den letzten zehn Jahren richtet. Die Beamten aus Elsaß-
Lothringen werden hoffentlich tn angemessener Weise auf alle
deutschen Staaten , die eigene Staatsbahnen besitzen, verteilt
werden. Einer zeitgemäßen Demokratisierung der Eisenbahn-
Verwaltung will ich nicht widersprechen, auch mögen tüchtige,
oeeignete untere und mittlere Beamte zu mittleren und
höheren Beamten beordert werden. Zu weit geht aber dst
Forderung des Präsentationsrechts für die Beamten und
Arbeiter . Das würde zu einer Cliquen- und Parteiwtrtschaft
führen. Ebenw verfehlt ist die Forderung nach Entfernung
aller Juristen aus der Verwaltung . Redner geht dann au,
die Ursachen der schlechten finanziellen Lage der Essendayn-
verwaltung ein und cinpfiehlt u. a. die Rückkehr zur Akkord¬
arbeit im ' Betrieb der Werkstätten. Wir werden dem An¬
träge , der die Regierung ersucht, mit allem Nachdruck' auf
Verbesserung des ' Verkehrs hinznwirken sowie auck: den
übrigen vom Staatshaushaltsausschuß empfohlenen Anträ¬
gen zustimmen.

Abg, Dr . Frentzel (Dem .) : Mit den preußischen Eisen¬
bahnen gehl das größte geschäftliche Unternehmen, das in
einer Hand veremigt war und das bisher die Welt gekannt
bat , an das Reich über. Dem Eiseitbahnshstem. welches 4V
Jabre in Preußen geherrscht hat , fehlt? es an sozialem Ver¬
ständnis. Der frische Wagemut des auf sich'selbst gestellten
Könnens hat ihr häufig gefehlt. Trotz alledem war der Be¬
trieb ein mustergültiger , desgleichen der Verkehr ein Muster
an Sicherheit , Pünklichkeit. Schnelligkeit und Billigkeit.
Jetzt müssen wir alle Kräfte anfineten, um in den gegen¬
wärtigen trostlosen Zuständen auf diesem Gebiete Abhilfe
zu schaffen, bis es zur Ueöergabe an das Reich kommt.

Minister O c se r : Die Ftnanzverhältnisfe haben sich let-

freit werden. An die' Spitzen der Werkstätten soll ei?
tor gesetzt werden. Er soll der Leiter se-.n, währe,
Techniker die Verantwortung tragen soll. Bet dmZ
der Werkführer und Werkleiter soll ein Aufstieg fisis.
gabten durch Schaffung von Fachschulen ermöglicht^
Aus diese Weise sind wir dann in der Lage, milden tz

ken durchaus zu konkurrieren. Auf die bisherjz-Z

ben. Trotz des zweifellos starken Bedürfnisses bezüglich des
Personen - und Güterverkehrs muß doch 'aus finanziellen
Interessen eine Abdrofselung stattfinden . Leit gestern hat
der Güterverkehr auf die Hälfte reduziert werden müssen,
um einigermaßen aus der gegenwärtigen Krisis herauszu¬

werken durchaus zu
soll noch ein Zuschlagssystem itt irgendeiner Form jjjj
werden. Wird die Reparatur schneller als bisher^
so soll die gewonnene Zeit dem Arbeiter vergütet2
Bisher ist es nicht gelungen, die Gewerkschaften
Winnen. Die Gewerkschaften sollen aber den Blickv
Veraanaenheit in die Zukunft lenken. Geht die Arftiy
freiwillig auf das ein, was mein Ziel ist, w Hab»
gewonnen als durch Zwang . Von dem alten vielfach j,
tiaten Mißtrauen mutz'die Arbeiterschaft sich äbkehrq
bitte Sie daher , den betreffenden Antrag der dreij,
anzunehmen, ich bin auch 'mit dem Ausschuß, bene
schlägt, einverstanden. . 1

Abg, Garnisch (Deutsche Volksp,): Wirs  i
vlntrag ' der Mehrheitspartcien zu. Bet der siehe»
müssen auch Techniker herangezogen werden. m\
pitnett der Uebernahme sollten vorher der Prüft « i-raui
Sächderständigenbeirates unterliegen . Die scharfe Ei» .
des Ministers gegen das Hamster- und SchiebertumiHMst'
wir und wünschen ihv vollen Erfolg . Die „TemokrM
der Verwaltuna billigen wir , insoweit sich dte Utnct':
dadurch Was Recht der freien Beförderung nicht auHMArtret
wmdeu läßt . Die Verwaltung darf auch nicht partnß beswdc— - - - - — ----- — » « esbc

gebildeten
stellnngs- und Beförderungsverhältnissen für dufj>
arundsätzlich gleichgestellt werden, empfehle ich da
besonders angelegentlich. Die neue Beamtcnbesolw- It
form sollte spätestens zum Termin des v .'berM Wem
Bahnen an das Reich Gesetz geworden sein. Acrme

Abg. Paul Hoffmann (U . S .) kommt nw! Art)
wettschweifender Rede zu dem Resultat ; Der Minis!dt zc
weist nur , daß er nicht demokratisiert . Sern System if for, t
viel anders als das System Breitenbach. Die Sd» idrtetfl
Leihilfen für die Arbeiter müssen besser gestaffeltW «ichtz

Minister Oes er : Herrn Hofsmanns Behatch» pl«
hätte die Eisenbahner beschimpft, ist nach meinemb Mio
den nur aufgestellt , um sie draußen im Land ' zu dB [«*,, !
Das Mitbestimmungsrecht oer Arbeiter soll ihnen «ahtin
Maße gewährt werden. Sie sollen auch an dem Eew Arun
Eisenbahnverwaltung in Zukunft beteiligt weck» «Km
weitere Einzelheiten werde ich morgen eingehen. !

Nächste Sitzung Freitag.
Die Preußische Landesversämmlung wrrd EA m u

Monats für einige Zeit ihre Verhandlungen iw W
um den Ausschüssen Zelt zu ihren Arbeiten zu W i
preußische Verfassungsvorlage ward wie man horiMM: I. - - - - - " ' "
im Laufe der nächsten Woche der Landesversanneik Mt I

»w Mbgehen.
«wrjw:rrm. j«

Novelle von Fritz Gantzer.
z Nachdruck verbocen.

In seinem schönen, männlichen Gesicht stand ein fröh¬
liches Lachen. Er schöpfte tief Atem und sagte dann:

„Beim Zeus und seinen sämtlichen Heiligen, das
nennt man Glück, diesen zum Einzug in Freilingyausens
spießbürgerlicheGassen unumgänglich notwendigen Gegen¬
stand aus schöner Hand wieder in Empfang nehmen zu
dürfend Hätte ich den Ausreißer nicht wiedergeknegt,
zum Teufel, das wäre ein sensationelles Ereignis für die
biederen Bürger gewesen, mich baritäuptig durch die
holprigen Gäßlein ihres Nestes marschieren zu sehen.
Morgen hätt 's sicherlich als furoremachende Notiz im
Käseblatt gestanden ."

Er nahm den Hut mit der eleganten Verbeugung
ees Mannes von Welt und Bildung entgegen, strich sich
die. langen , lockigen Strähnen seines Haares aus der
hohen Stirn und drückte den 5)ut fest auf den Kops.

„Hans Koerber," stellte er sich vor, „und verbindlichsten
Dank für Ihre Bemühung .«

„O, bitte, das war durchaus keine Muhe . Ich muhte
den Hut ja aufnehmen , wenn ich ihn nicht mit Füßen
treten wollte," entgeguete sie lächelnd. Seine launigen
Worte von vorhin hatten sie smupathisch berührt . Es
war ihr mit einem Male viel leichter und freier ums

wäre nur recht gewesen, wenn Sie den Filz so
behandelt hätten . Sie würden dann die Rache für mein
gottloses, spöttisches Urteil, das ich mir über Ihre Heimat¬
stadt erlaubte , vornweg gehabt haben ."

Er ließ nach seinen Worten einen fluchtigen prufch-
den Blick über ihre ganze schlanke Gestalt schweifen.
Dann schüttelte er den Kopf und sagte in einem Ton,
durch den ein leiser Selbstvorwurf klang:

„Aber nein, das ist ja Unsinn, heller, blühender Un¬
sinn ! Wie könnten Sie aus FreiUnghausen sein!"

Marianne lächelte bitter. Zwei liefe Falten gruben
sich in ihre Stirn.

„Und wenn Sie doch nicht falsch vermutet hatten?
Wenn ich nun doch dort wohnte ?"

„Dann hat ein wildes, unbarniherziges Geschick seine
Hand im Spiele gehabt und Sie in die Oede der Klein-

,tadlgassen oervannt . Ich will nicht Hans Koerver yetizen,
wenn es anders ist. Wie könnten solche Blumen in
einem FreiUnghausen blühen !"

Ein leiser Zug des Unwillens trat bei seinen letzten
Worten in ihre Züge , und ihre Stimme klang leicht ver¬
weisend, als sie erwiderte:

„Hoffentlich wollen Sie damit nicht sagen, daß ich
eine Blume sei. Das wäre ein ganz verfehlter Vergleich.
Denn mir haften unglaublich viel Spitzen, Stacheln und
Dornen an ."

„Rosen haben immer Dornen ", entgegnete Hans
Koerver mit einem feinen Lächeln.

Marianne warf Len Kopf stolz in den Nacken, und in
ihren Augen blitzte es verächtlich auf.

„Also doch ein Schmeichler ! Wissen Sie auch, daß
sch Schmeichler nicht mag, am allerwenigsten dann , wenn
es Männer sind, die schmeicheln? Ja , die hasse, die ver¬
aaste ich sogar ; denn anderen schmeicheln wollen, ist un¬
männlich."

Sie sagte das letzte sehr bestimmt und schickte sich
zum Weitergehen an.

Aber Hans Koerber vertrat ihr den Weg.
„Bitte , noch einen Augenblick! Ich bin geknickt, daß

Sie die Schale Ibres Zorns über mein sündig Haupt
ausgießen . Also keine Rose. Aber dann das spröde

Rühr ' mich nicht an !" — Um Gottes willen, machen Sie
nicht solch entsetzlich böses Gesicht! Ich möcht' Sie jetzt
malen als die Göttin des Zorns ." . . .

„Malen ?" fragte Marianne mit ungläubigem Er¬
staunen im Ton und trat einen Schritt zurück. „Ja , sind
Sie denn ein Maler ?" .

„Aber natürlich ! Haben Sie das nicht längst an
meinen leichtsinnigen Augen, an dem unvermeidlichen
Samtfilz und der genialen Knotung meiner Krawatte
gesehen? Man hat mich ja als Farbenkleckser direkt aus
Berlin verschrieben."

„Berlin ? . . . Ja , Berlin l ? . . . O . erzählen Sie mrr
von Berlin !" —

Marianne stieß ihre Bitte mit so viel Leidenschaftlich¬
keit hervor, daß Hans Lloerber erschrak. Sie war wie aus-
gewechselt. Ihr bis jetzt streng, fast zornig blickendes
Auge leuchtete in verlangender Freude . Es hing an dem
Munde des Mannes mit einem Ausdruck, als sollten ihr
seine Lippen Märchen verkünden aus einem Wunderlande.

Es war ihr etwas so ganz Selbstverständliches, daß

zu«

re:

f Siir;

sie nun mit ihm zusammen nach der Stadt
Ohne zu fragen , ohne eine Aufforderung von >!
warten , trat sie an seine Seite und schritt neben
wie ein guter , alter 51amerad. -

Hans Koerber ließ sich nicht zweimal bitten,
ihm gerade recht so, und er erzählte lustig >>°s
Während er sprach, ruhte sein Blick oft mit
Bewunderung auf dem schönen Gesicht seiner

Marianne unterbrach ihn häufig mit ein
Was fragte sie nur nicht alles ! — — J * "

Als sie die ersten Häuser Fretlmghausens - 5
wußte sie alles, was ihr wissenswert schien,
orientiert über die letzte große Kunstausstellung ^
Oper, Theater und Konzert des vergangenen ^
Auch über das Gesellschaftslebxn der verflogene
war sie unterrichtet . t;

Es war alles so lebendig an ihrem Geiste
zogen, als wenn sie es selbst erlebt hätte,
Koerbers interessantes Erzählen oas_ _ _ _ . gewesen, oas ^ ^
wirkte, oder hatte es die Erinnerung , die plötz
der und schärfer denn je in ihrer Seele
getan ? —

Hans Koerber hatte zwischendurch
Lebens erfahren . Am Ende auch

kititti

Kapitels , das als Ort der Handlung Freilingĥ-' ^
Sie hatte davon mit der bitteren Ironie »

die nur dem Menschen eigen ist, der in ^ r̂h^ ), gt-' Zuore nur ueui «uieumjeu eiyeu »st, wu ~
gepreßt ist, die ihn unglücklich machen, °
weiß, daß sie an ein Entrinnen nicht denre»
dern die feslhalten mit zwingenden , starten v

Hans Koerber gab seinem aufrichtige
Ausdruck. elei^

„Ich wußte es ja gleich, daß Sie m oie ^
nicht tstneingehören, Fräulein Marianne,
Gott, ging's denn nicht anders , mußte i oa  ^
Es ist ja einfach gräßlich, daß die Tochte ■eits-
fünü >nii !<x hii>r norinnprn (nIL Sie tHUlK*1 Vn .rnWGeseinüs hier verchuern soll. Sie müssen ^ „ftP
aus diesem ganzen erbärmlichen Jammer
Enge und Oede !" die

Sie gingen eben an der Mauer entlang, ^ ^
um die Getraudtenkirche einschloh, und J ^ I
Fliederbüsche und Holundersträucher ihre e iot]
vollen Knojpen trieben.

Fortsetzung folgt.

Ale,



te* tll
.»etr,
wroeti';
11 öiiji

m\
n}  unbtoe
l3, boj
•t: 33eilt
rheit
i bet

teilen
tace-

■' iWU

Eisens
e er
lejht]

ttteljjinij
'f-enarbe
oll ein
ioährk»
de»

'g Tür bl
Sftcbt"
t be«|
b’tiget
rrn 311S
Lher
gütet.
Tbltfl
Blicks,
ArkeiL
habe ii
iffflffl

Eingesandt.
Pslttischcs S !«dtpar !amenL

Im Schlußteil haben sich zwo: Fehler eingeschlichen. Ls
muß in der Mtte des letzten Ab'ayes heißen: Wie jeder
menschliche Fortschritt nur ans ver Grundlage zustande komr,
das: der Einzelne zunächst als Einzelner  eigenartig aus¬
gebildet wird und dann in seiner Eigenart dem allgemei¬
nen  Wohl dient, so wollen wir auch für die Parteien : „Ge¬
trennt marschieren und vereint - arbeiten". Und im Schluß¬
satz: Damit das Stadtparlament ein wahrer Wohlfahrtsh o r t
(nicht Wohlfahrtsort) für alle Bürger sein könne. —

kt Mt M K»r.
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m  Provinz und Machvargevierem
Eoblcnz , 10. Ott . Am 27. 9. abends gegen 8 Uhr wurde

-. dem Hausflur des Hauses Cusanusstraße5 ein etwft 8 Tage
Knabe an-gefunden. Bei ihm fand sich ein Zettel, aus

Men mit Bleistift geschrieben war : „Sein Name ist Theo, gc-
luu— £m am 19. 9". Wer zur Auffindung der Mutter des Krudes
Srci«i ^ dienliche Angaben machen kann, wolle dies ber der Poli-

' ^ ^ crivaltung, (Kttminalabteilunz) Cvblenz, tun.
/ >. Frankfurt a. M„ 10. Ott. Aus Einladung des Süd¬
deutschen Handelskammerausschussesfür Hotelgewerbe und
rmdenverkehr der Handelskammer Karlsruhe ,and ,n der

lindE 'Mwer UrantzÄrt a. M. eine Sitzung statt, ber
L auch evtl. Maßnahmen in Bezug aus die Erleichterungen pur
wochekenschuldnerund Schadenersatzleistungen für dre Hotel-
Tsrrie in den Kurorten des besetzten Gebietes beraten wurden,
wn war sich einig, den fraglichen Kurorten jede mögliche
Unterstützung angedeihen zu lassen. Herr Sch aller,  att
«rrireter der Bad Nauheimer Hotelindustne, nahm nch :n„-
hesonbere der Interessen von Bad Ems an. Aüf Antrag der
Uesbadener Vertreter wurde jedoch von einer Aktion größeren
Aitt aut deren Wunsch abgesehen, da sie glauben, aus eigener

>uM Ml über die schwierigen Verhältnisse hinwegzukommen.

^ ^ DpferLag!
. stm Anfang : wieviele Rücksichten auf Kriegsbeschaerztü!

8k»n da einer kam mit steifem Bein oder leer hängendem
Armei, was wart das für ein Eifer , ihm Platz zu machen
Oer ihm irgendwie behilflich zu sein, ihm ?me Freundlich-
Mt zu erweisen. Jetzt i)t der Krieg noch kein Jahr vor-
über, und kaum schaut noch ein Mensch nach den Opfern des
schrecklichen Ringens . Können sie etwas dafür , daß der Krieg
licht zu unfern Gunsten ausging ! Sind sie schuld daran , daß
Malles so teuer ist und so knapp? Wir tovlrev wenigstens
m kommenden Sonntag daran denken, daß jfe es gewesen
ft», die es uns mehr als vier Jahre ermog-ucht haben,
wein, ohne Bangen und Sorge um Beschtesnng und Zer¬
störung zu leben. Undankbarkeit ist ein? der häßlichsten
Eiitnschaften, die einen Menschen verunzieren.

"Und: Wieviel Geld ist im Lande!  Tanz und
Kirmes und Kino und hundert Zeichen verraten es. Und
Mc locker sitzt es ! Ohne Wimperzucken werden dre Preise
«Mt , die gefordert werden, und nicht mir für Notwendiges,
»ei» für tausend unnütze Dinge. Das läßt doch hoffen, daß
Arh beim Opfertag, die Geber das bedenken, was ne sonst
sonst so oft sagen: „Was ist denn 1 Mark , oder cm <vunc-
mrpKein? Damit darf man gar nicht anfangen !"

ch bei»
tbefolbs
i'crgang

naS!
Mich

qifemi

sät M

nentö
v: bei
■'V. im
» GeÄ
weck»

Erwiderunq auf „Politisches StadtparLameni ".
Herr Henche hat mit vielen Worten und großem Ideal

einfach empfohlen, daß ore Parteipolitik ins Rathaus ein-
zichen soll. Seine beiden Aufsätze hätten prachtvoll tm
Jahre 1871 bei Gründung des Deutschen Reiches gepaßt,
heute kann man mit diesen Ausführungen bei dem wirtschaft¬
liehen und politischen Zusammenbruch nichts mehr anfangen.

Als nach Gründung des Deutschen Reichesd-r wirtschaft¬
liche Aufschwung kam,' stellten sich auch zugleich du- wirt¬
schaftlichen Gegensätze ein, die in der Gründung der Parteien
zum Ausdrück kamen. Die Gründer der Parteien verfolgten
nur wirtschaftliche Interessen , dazu brauchten sie Sttmmen-
anbana aus dem Volke, das mit Parteiidealen gefüttert , und
durch aegenseitmeö Parleigezänk an der Stande gehalten
wurde. Als das 'Volk merkte, daß dies alles auhfll 'ne e-.gnen
Kosten ging, ging das Interesse an der Parteiwerloren , und
die unparteiische Presse hat zum Schaden der Partei über¬
hand yeuommen.

Die Büraer haben sich dre langen Jahre durch für
Parteiideale und Parteisorgen ihre Kräfte verzettelt und sich
wirtschaftlich schwer geschädigt. Währenddem haben die Par¬
teileiter , Genossen, Unternehmer ihr Schäfchen ins Trockne
gebracht. Das 'viele Gelb, das die Parteileiter für Parter-
preise, Propaaanda , Flugblätter , Broschüre,: usw ausge¬
geben, haben sie auch mit Hilfe des Parteigeistes im Volte
reichlich wieder eingcbracht.

Dagegen hat die konservative und lözursdemokratnche
Partei , welche nur Wirkschaftspolitik trieb , d. h. politische
Macht erringen , um wirtschaftliche Vorteile zu erreichen,
ihren Anhängern große Vorteile gebracht.

Und wie ist es heute? Di- Sozialdemokratie hat sich dre
Zeitumstände zu nutze gemacht, den Achtstundentag und aus¬
reichende Löhne gesichert, die Bauernschaft schließt sich zu¬
sammen, die Wirkung macht sich auf dem Lebensmittelmarkt
unliebsam bemerkbar. Währenddem haben Tne Parteipoli-
tifer ja genügend Zeit , nachzudenkeu, wer die Zeche bezahlt.

Nun ' soll auch noch die unfruchtbare Parteipolitik aus
das Rathaus gebracht werden: diese Kurzsichtigkeit ist kaum
glaublich. Bad Ems , das wirtschaftlich so darnieder liegt,
daß man es öffentlich nicht zu sagen wagt, ist ja von den
Parteien bis jetzt regiert worden; warum gaben diese cs
denn so weit kommen lassen. Nun sollen die Parteien zur
Abwechselung die Retter spielen. Die Stadt Ems muß, um
einigermaßen in der Kultur mit andern Städten gleichen
Schritt zu halten , in der nächsten Zeit große Ausgaben cr-
süllen. Dazu gehört die ganze Kraft , Einigkeit und Energie
der ganzen Bevölkerung, die sich noch einen gefunden Sinn
für die Allgemeinheit bewahrt hat. Darum , freie Bürger
und Bürgerinnen , wählt ins Stadtparlament nur freie,
unparteiische Bürger , die ausschließlich für das Wohl 'der
Stadt Ems und seiner Bewohner eintreten.

Joh Barth.

Aus Nassau und Umgegend.
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» Deutsche Volkspartei Um auch in Nassau eine feste
--Miscttion der Deutschen Volksparter zu schaffen, soll am
Asten Montag , abends 8V» Uhr, in der Gastwirtschaft von
Ittermann eine Mitgliederversammlung stattsladen , zwecks
Windung einer Ortsgruppe der Deutschen Volksparter für
Jimi und Umgebung. Der Versammlung wird es werter
Regen, die Vorschläge zu machen für die Kanrdatenlrste

Ttad tv e r 0 r d n c t e n w ahl.  .
n Der Christliche Metatta'rbeiterverband halt am

MMaen Sonntag , nachmittags 2 Uhr. in der Gastwrrk-
M  Scheuer (Nassauer Hof) eine allgemeine Betrrebsver-
ll-»mlung ab.

Schuhputz:
in bewährter

C ^ vWo  I

eberall zu haben.
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Jnm » Bad © w8 uud U « « «« eud
k Frcmdcnanmcldunq . Aus die Verordnung des Ober-

°°!ittshabers der 10. Armee vom 24. 9. 19 betr. Anmeldung von'
-chonen. die sich vorübergehend in Ems anshalten, wird hiermit
Weiviesen. Die Anmeldung hat bei der Polizeiberwaltung
Msamt) zu erfolgen. Das bisher übliche Formular kann
^ter benutzt werden.

e Ansflu,, . Der Gabelsberger Stenographen-Vercin unter-
Mu« am Sonntag einen Ausflug nach dem „Schweizettal" bei
Achten. Tresfpuntt um 1 Uhr (neue Zeit) an der unteren
'tatsta der Malbergbahn. <f. Anzeige).

e Kursaalkonzert Die Emfer Stadtkapclle hat sich nn-
itt  dm Dienst der Kttegsbefchädigtenstistnng gestellt.

; lE wird ihr ganzes Können daran setzen, den Besuchern einen

Das in Bav Em« gelegene Kurlogierhaus

BMa Arrrsra,
etwa 20 Zimmer, ist zwecks Erbteilung mit oder ohne
Inventar sofort verkäuflich.

Ebenso ein in der WrlhelmsaAee in Bad Ems ge¬
legener etwa ein Morgen großer

Garterr.
981) Näheres Notar Gies in Nassau.

DücksWH.

^stthalhamen Abend' zu bereiten. Es wäre' sehr zu wünschen,
jtf)on heute abend ein schöner Grundstock für die morgige

Die Spiclfo^î e verbürgtJ ?' cl' Spende  geschälten wird.
E Hvei genußreiche Stunden.

e Kirchliches: Der Gottesdienst in der evangelrfchen
Ô kirche ist mie im vorigen Winter festgesetzt auf 9,30 Uhr
"Mittags und 1,30 Uhr nachmittags. Am 12. Ottober beginnt

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und für die überaus zrülreichm Blumenspenden
bei dem schmerzlichen Brr niste unserer lieben
entschlaf nm Tocht.r sagen wir allen herzlichen
Dank. BesonderL danken wir auch Herrn Pfarrer
Eibach sür die trostreichen Worte am Grade.

Familie H°. Kalkofen.
Ruppenrod, den9. Oktober 1919.

uilv ch.OO uuuimiuiiyv . .

A hsteder die Christenlehre, zunächst für die konfirmietten
"."chen der drei letzten Jahrgänge 1919 1918, 1917.e Di -. . . . . ,-jr- *•-Sie städtischen Milchkühe sollen nach der heutigen

tẑ ntmachung vorläufig nicht verkauft werden, um die Milch
Df,̂ wnke und Kinder zu erhalten. Die auf Acontag, den 13.- - - *• ‘ ■*- ,jcj-

angefagte Versteigerung findet daher nicht statt.
Aufenau . Der hiesige Tm^ ^»«lenau . Der yupige Turnverein hält am morgigen

sein diesjähriges Schauturnen mit Zöglingswetturnen
"arauffolgendem BaN in der Stadt Frankfurt , lf. Anzg.)

IN

SeherlsmitteLverLsUNrrg ..
Magarine , 125 Gramm auf Nr. 12 oer Fettkarte in den Butter¬

geschäften von Mittwoch, den 15. Okr. 1919. Preis 0,90 Mark.
Mehlverkauf. Diejenigen Personen, die ans die Nummer 14 und

16 der Einfuhrzusatzkarre für Mehl seinerzeit nichts er¬
halten und ihre Karten >.m Verbranchsmittelamt abgeliefett

haben, können das ihnen zustehenoe Mehl von Dienstag ab
bei nachstehensen Geschäften abholcn:
- sür die Personen mit den AnfangsbuchstabenA bis K bei

Kaufmann Chr. Griffel, Merktstraße,
für die Personen mit den AnfangsbuchstabenL bis Z bei

Frau Witwe Stenge:.
Bad Ems,  den 10. Oktober 1919.

We«SLa» chsr»ittelamt.

VekKNNtMachUNg.
Die Milchkühe der Stad : werden vorläufig nicht verkauft.

Der auf Montag, dm 13. d. Ms. anberaumte Versteigerungs¬
termin findtt daher nicht statt.

Bad Ems,  den 10. Oktober 1919.
Berbrauchsmittelamt.

GLZrreichuÄg Der Gahlvorschläge.
Unter Bezugnahme aus die Bekanntmachung vom 13. Schi,

in der Emfer Zeitung, Nr 223 wird bestimmt, daß die; Wahlvor-
fchlägc für die am 26 d. Ms. stattfindenden Wahlen zur Stadt-
Verordneten-Berfammlung bis zum S a ms t a g, h en 18. ds.
Mts ., mittags 12 Uhr  einzureichen sind.

B a d E ms , den 11. 'Ottober 1919.
Der Wahkvorstand.

HeckMk m '-s drm Gchlschchok p  Bstz EZO.
Hmte SermStLKGve» 11. VS. Mts .» ’Srieitf vsu

Mirrdfleisch unb zwar VS83—4 Kh: m)  die F eibaMartr»
Re . 101 —200

Mi« GM MM o^ «vWo« » »s.

Br^Wten-BereiN Bad Ems.
Dm Mit gliedern zur Kenntnis daß die Menge der

bestellten Kartoffeln nicht geliefert werde « kann.
Es stehen dem Verein nur ganz geri -qe QuavtstSle« zur
Verfügung , strebe ein jeder danach, sich selbst eiozudecken.

Kreisverband sür Handwerk und
Gewerbe Unterlahn.

Sprechstnnden  der Beratungsstelle Ems in der
Fortbildungsschule, Bleichstraße 10. am Mittwoch, dm 15.
Oktober von 2 —5 Uhr. [858

LeiMbezng Ansorderungsfornulare sind dfielvst in
Ewpsanz zu n hmen
Der Verein selbßäsrdiger Schuhmachermeister in

Bad Ems u. Umgegend
sieht sich wegen der Höhe der Ledcrpreise genötigt, die Preise
für fertige Arbeiten wie nachstehend zu erhöhen:
Herren Sohl. u. Fl. 25—30 Mk, Herren Fl. 7—8 Mk.,
Damen Sohl. »• Fl . 20—25 Mk-, Damen Fl. 4—6 Mk.,
Knaben Sohl u. Fl . 22—25 Mk., Nägel extra 36—39.
Knaben Fl- 5—6 Mk-, Nägel extra
Mädchenu.Knaben Sohl.u.Fl. 19- 22M Näg.cxir.31—35
Mädchen Fl . 4.50—5.50 Mk. Nägel extra 31—35.
Mädchen Sohl- u. Fl. 16—19 Mk. Nägel extra 25—30.
Mädchen Fl . 4—5 Mk. Nägel extra 25- 30.
Kinder Sohl, u- Fl - 14—16 Mk- Nägel extra 20—24.
Kinder Fl- 3 - 4 Mk. Nägel extra 20—24.

Alle andere Reparaturen werden extra berechnet.
Neue Arbeiten.

Herren Boxkalf.-Schnürst. 200 Mk
Damen Boxkalf.-Schnürst. gewöhnl. Höhe 15 cm. 190 Mk
Herren Chev-Schnürst. 220 Mk
Damen Chev.-Schnürst, gewöhnl. Höhe 210 Mk
Lackbesätze mehr 30 Mk. Lackkappen mehr 10 Mk.
Farbige Boxkalf-Schnürst, mehr 30 R:k
Bei Damen jeder weitere om in der Höhss mehr 3 Mk
Bei Damen jeder weitere em in farbigem Leder mehr 5 Mk
Rindl.-Arbeitsschuhe mit Nägel 150 Mk
Nindl.-Vorschuh mit Nägel 150 Mk
Rindl.-Frauenschuhe über den Knöchelm. Nägel 100 Mk
Rindl.-Frauenhalbschuh 90 Mk
Rmdl.-Knabenu Kinderschuh je nach Gr.u.St. 70—120 Mk
Vorstehende Preise verstehen sich nur gegen Barzahlung

Wirtschaftliche Bereimgung Kriegsbeschädigter.
und Hinterblikbener der Kreise

St. Goarshausen, Unterlabn uud Westerwald
Ortsgruppe Diez.

Monalsverwmmiung
Sountaq . den 12. Oktober, nachmittags3 Uhr

bei Jakob Diehl, Marktplatz.
Tagesordnungr

Msnutsbericht.
Ausnahme neuer Mitglieder. — BerschieVeueS.

Der Vorstand.

Die neuen Dostgebnftren
Plakat und Taschenformat auf Karton erhältlichi» der

DrvSerri Chr . Lommer
Bad Ems «. Diez.

Stembrulhs- «. Mardeiter.
Wir fachen dauernd gegen hvhar Lohn Steinbruchr. und
Eldarverter.

Gewerkschaft Nachov, Drez.
Meldungen im Büro Hof von Holland. s90»



Kursaal zu Bad Ems.
$i »m8tag , den II. Oktober 1919,8 bis iO Uhr abends

KONZERT
der Bad Emser Stadtkapelle,

Dirigent ; Richard Werner.

zugunsten  des Öpfertages für die Kriegs¬
beschädigten und -Kinterbliebenen-Fürsorge des

Unterlahnkreises am Sonntag.
= = === Eintritt 1 Mark . === = =

Der Besitz eines Programms berechtigt zum Eintritt.

Freunden und Bekannten die Mitteilung , daß die Beerdigung
unserer guten Mutter nach erfolgter Ueberiührung gestern auf dem
hiesigen Friedhof in der Stille stattgefunden hat.

Im Namen ' der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Unkenbach.
Bad Ems , den 10. Oktober 1919.

\ W

Stenographen , n,
Bad Ems. ^

Sonntag, dn 12  ig
Lei g-nec Witleruri *

Ausflur
nach dem „Schweizer.

Treffpunkt 1 UKr (neue al¬
te» MalttergbahnsiaA

Freunde u. Gönner des ».
find herzlich enigelady'

Alle Tapezier -^
PolKerarbeit *

wito anstftrtl̂ nuch auß„hd- ZÄietDK,. »ßAritz Klein TapezinU
Bad En-.- , Bleichsir. zy

Radfahrer-Verein-Ems 1909
Mockatr.Rückzsm.. f

H. Blume L Co., HaLlqin - §

feiert am
Sonntag , den 12 . Obt , abends 7 1/»Uhr

im dasthans „Zur Krone “ sein

10 jähriges Stiftungsfest
verbunden mit

seairt ; u.
Reigen , Fahren u. Ueberraschungen

werden geboten.
Wozu freundl . einladet Der Vorstand
EINTRITT 1 Mk. — Kein Weinzwang

Die Verlobung unserer
Tochter Lotti mit Herrn
Willy Jacken beehren
wir uns anzuzeigen.

Georg Kraft und Frau
Christ ., geh . Fuhr.

Dausenau , Oktober 1919. Rheydt , Oktober 1919

Meine Verlobung mit
Fräulein Lotti Kraft be¬
ehre ich mich anzuzeigen.

Willy Jacken.

Die Herrn Ehren - u. Inaktiven Mitglieder
sind hierzu freundlichst eingfladen.

& 000 @ 0000
G

Fußballklub „Viktoria“ Emserhütte,
Sonntag , den 12.  Oktober 1919

Im Saale Burg Liebenstein Bad Ems,
Marktstrasse

Tanzkränzthen!

Elisabeth Sprenger
Carl Dietrich
VERLOBTE

NIEDERNEISEN HOLZHEIM
Oktober 1919.
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von 7 Uhr an.
Getränke nach Belieben.

Es ladet ergebenst ein
Der Vorstand.

Hohenstaufen - Kino
Römerstr . « S Bad Ems Central -Hotel.

Hotel-Uebernahme.
Mit dem heutigen Tage habe ich das

Hotel Alemannia
Bad Ems, Braubacherstr . Nr. 59 , am Bahnhof

übernommen.

^Eröffnung Samstag , den II. Okt

Programm für
Samstag, den 11. Oktober von8—10 Uhr
Sonntag, den 12. Oktober von Us5—10 Uhr
ffiontag, den 13. Oktober von8—10 Uhr.

Naturaufnahme.

Ungerecht Gat
Spannendes Drama in 4 Akten.

Gleiche Brüder — gleiche Kappen
Lustspiel in 2 Akten.

Einlage.

Es wird mein aufrichtiges Restreben sein , das
. Renommee des Geschäftes zu wahren und die verehr-
| liehen Gäste zufrieden zu stellen.

Empfehle eine reichhaltige Tagesplatte,
i sowie vor allen Dingen

prima Mosel « u. Rheinweine.
• Ferner gelangt zum Ausschank
j ff. Königsbacher Bräu , Coblenz . —

Um gefl. Zuspruch bittet
H . Fürhoff.

(44
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Wald -Cafe Lindenbach,
hei Bad Ems.

lievern.
Gasthaus „Zur Stadt Ems“

Sonntag , den 12 . Oktober 1919:

Sonntag , 12 . Oktober
= erstklassiges =

Es ladet freundlichst ein Frau Julius Sabel Wwe.

r- r ^ ^rv  v yr  v 'Y 'Yyr 'T 'r 'r '" -" '

i Künstler »Sponsert
3 ab 7  Uhr abends §

i Tanz Weinzwang §
3DOQOOOOOOCXX30C30C3C50CSO«OOCX3CXJOOOOOC30000oB

Turn-Verein Dausenau
Sonntag , den 12 . Okt . in der „Stadt Frankfurt“

Grosses ichanturnen
yerb . mit Zöglings - Wetturnen,

Diez.
Hof von Holland.

12. Oktober 1919: Opfertfög,
8 Uhr abends MEZ.

♦

Hierauf : BALL.
Es ladet freundlichst ein vsr Vorstand.

♦
♦r

* Reinertrag zugunsten der ▼
* Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebenen . Z
* ^ ^ . . . . . _ ♦

Maurer und Arbeiter
sofort gesucht.

Baugeschäst Schrupp, Nassau.
Tüchtiger Fuhrknecht

für sofort gesuch.
M . Oppenheimer , Gms.

ÄmmsrmLM ?'«chE

t
Inh. CARL HACKE,
beeidigter Bücherrevisor,

Coblenz,
Hohen zollemstrasse 148.
Am 7. Oktober beginnen

Handelsfachklassen
von einjäbr. Dauer f. jüngere

Personen.
Halbjahrskiassen

für reifere Personen beider
Geschlechter, besonders für

Militärentlasseae
Ferner beginnen im Oktober

Abendkurse.
Näheres durch Prospekt und

mündliche Auskunft.

Feme

*f:

HZ.  ,
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Tafslbirnktl
abpeebeu.
Billa Bismarck,

ZS
» c,p/=.

Ein Paar neue lange "

Schaftstiefel
Größe Sh, zu verkaufen.

Codlenzerstratz » 2 I !. ^
G hrauckre3/*  Lu.

Weinflaschen uni
Rotwemflaschei,

zu kaufen gesucht. I
BaHuHofsHotel  Em

WmtersMMM.
Schlaustrdter Weizen,
Friedrichswerther Gerste,
Jägers Noröd. Chlunp.

Roggeu,
alles Origiaol'Saatkn

offerieren
Buntenback»& Kortlang,

Köln—Mülheim.
Tel. Nr. 2 1259, 1260
Telqr. Adr. Getrridedach.

Landgüter
Landhäuser

Hergwerks-
nnteritiehmniigeii

Mutungen , Gelände , pp.
sowie Objekte aller Art sucht
Stetsfort für vorgemerkte Käufer
die bekannte Güteragentur
H .Böhm , Frankfurta. M.,

Günthersburgallee 11.

Remse Mosel
ganze Einrichtungen pro

Höchstwert.

Moderne, massive
Bettstelle

preiswert zu verkaufen
Römerslratze 66, l
Altes Klavier

wenn auch unbrauchbar odn
Tsselklavier

zu kaufen grsncht. Angebote,
Preis unter L. 3410 an dir-
schüft stelle

Tüchtige-
Mädchen

für Küche und Haushalt put,
gesucht [i
Konditorei Koops , Lahesti.

Bad Gms

i
*

Ditbstmä-ltzki
gesucht per sofort oder 1.
Frau Friedr. Btnzel

Römerftr. 35 11,
Jüngeres Mävchei

zu s Kindern gesucht. [I
Frau Ingenieur Hemmch«,

Ernst Bornsir., Emli.

Ein Mädchen
für Küche und Hausarbeit getajt
Gute Zeugnisse erforderlich.
Autkunit in der Gefchi'irM

Heinrich Faulyaver,
Evblenz , Mehlstr. 6.

Telefon Nr 18b«.

I

mm  Stichs.
die in allen Hausarbeiten e iaio
ist, ae-sucht Angebotu D.7l"

Alt -Messing
Kupfer, Zinn, Zink,

Blei etc.
kaufe stets jedes Quantum
zu höchsten Preisen.
Carl Grözinger.

Metallgiesserei.
Adolfseck.
so?j Langenschwalbach.

Ernster Sammlet sucht aus
Privaiyemd Uriefmarkrn-
Saiumlrrug jê licyen Um¬

fangs zu kouferr.
Edrnsaüs aitr Marken
lose und auf Brief Für
gute Marken zahle guten
Preis. Komme zpm Ver¬
käufer. Angebote mtt kurzer
Angabe über die Höhe des
Odj-ktes unter. Briefmar¬
ken Sammlung " vahn-
pofttagern Coblenz. 35
Mater -u Anftreicher-

tehrling [75
sucht Chr. Bäpplex,
Maler» u. Anftreichermstr., Ems

Suche sofort e nen tüchtigen

LaPksier-Klhilfk«
(Polsterer) .

Paul Lehmann,
Polsterer und Möbellager,

41) Diez . Telefon 4.

Unmut Dackel
entlausen [75

Gegen Belohnung abzugeben
Lahnstratze 33, Ems.

die Gsichüfttzstelle erbeten.
Gin nicht zu junges
Hausmädche «,

das gut uäben kann, sucht
68s Krau v. Eck, Nass»

Em'eistraßel
Tüchtiges

WtaSwödcke»
für sofort oder später gesnch

Krau —
Amtsrichter WaldschmÄ

Diez a. L.. Lor»n->-ir. K
8olbstgeber verleiht

schnell _ ] J Eatenzs»
diskret Ut/iU ., gestattet

J. Maas, Hamburg5. .

Htofflitdk ffUkvntWül.

18.

Bad iBm».
Katbolische Kirche.

Sonntag nc.ch Pstngsta
12 Oktober. ^

HI . Messen: in der P '-urM
6‘/a Uhr (Predigt),
8 Uhr Kindergoric-rdievst,
10»/* Uhr Hochamt, (PrtdM-
in der Kavelle des Marienu"

kenhause» 6 Uhr.
in der alten Kirche H Uhr, M
Nachm. 2 Uhr : RosenkrarEdE
4 Uhr Versammlungdcs
Vereins im »Prinz Karlch "
Versammlung des JünglmS»'
Agnesvereins, 8 Uhr BeM»^

lung des Jagendbundes.
Diez. , m

Evangelische Km» -
Tonntag , 12 Oft . 17. ®-

Morg . 9 Uörf § r^ Sf JAvendS 4 Uür: Sr Pst.AvmdS 4 Uhrf Hr Pst.
von Erawbtrg . ^

AmiSwocher H'. Del. 23 [Îe
Diez.

Katholische Mräu
18. Sonntag nach PstNgst^

12. Oktober.
(Neue Zeit)

Morg . 6' /» Uhr: FrühmeN-
Morg 9 Uhr : Hochamt. m
Nackm 5 Ubr: NosenkranM'"
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